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«Müssen umsMuseumkämpfen»
Frauenfeld Der Stadtrat soll aufzeigen, wie er sich für den Erhalt desHistorischenMuseums einsetzenwill. Das

fordert SP-GemeinderätinMonika Landert. 30 Parlamentarier haben die Interpellationmitunterzeichnet.

Mathias Frei
mathias.frei@thurgauerzeitung.ch

Daskommt imGemeinderat sel-
ten vor: Vorstösse von links und
rechts, die sich für dasselbe ein-
setzen.DasHistorischeMuseum
Thurgau scheint einPolitikumzu
sein, dasüberParteigrenzenhin-
aus eint. Jetzt fordert SP-Ge-
meinderätin Monika Landert in
einer Interpellation Einsatz des
Stadtrats für den Erhalt des Mu-
seums inFrauenfeld.Anfang Jahr
hatte bereits SVP-Gemeinderat
Kurt Sieber eine EinfacheAnfra-
ge eingereicht und sich für den
Museumsstandort stark ge-
macht. Siebers Vorstoss war im
Mai vom Stadtrat grundsätzlich
im Sinne eines Erhalts des Mu-
seumsstandorts beantwortet
worden. Die Interpellation von
Historikerin Landert haben ver-
gangenenMittwoch 30Gemein-
derätemitunterzeichnet.

«Es ist im Sinne der Stadt
Frauenfeld, demKantonklareSi-
gnale zu geben, dass sowohl auf
der exekutiven wie auf der legis-
lativen Ebene die Bereitschaft
und derWille da ist, sich für den
Erhalt des Historischen Mu-
seums inder Stadt einzusetzen»,
istLandertderMeinung.Deshalb
fordert sie vom Stadtrat, «seine
Bereitschaft, dasHistorischeMu-
seum in Frauenfeld zu behal-
ten, nachdrücklich zu bestätigen
und aufzuzeigen, welche Mass-
nahmen er dafür bereit ist um-
zusetzen».

Oberthurgaubringt
Frauenfeld inZugzwang

Seit längerem ist bekannt, dass
das Historische Museum Thur-
gauauf langeSicht keineZukunft
hat im Schloss Frauenfeld. Die
bestehendenRäumlichkeitener-
schweren einen zeitgemässen
Museumsbetrieb. Im Rahmen
einer ersten Evaluation favori-
sierte der Kanton das Romans-
horner Kornhaus. Der Standort
zerschlug sich aber nach einem
Besitzerwechsel. Dann brachte
sich Arbon mit dem Schloss ins

Spiel. Oberthurgauer Politiker
wurdenmit Vorstössen imArbo-
ner Gemeindeparlament und im
GrossenRat aktiv.DerKanton je-
dochtaxiertedasArbonerSchloss
als ungeeignet für einkantonales
Museum. Die Oberthurgauer
Vorstösse würden Frauenfeld in
Zugzwang bringen. Es müsse
«aktiv dafür gekämpft werden»,
das Museum in der Stadt zu hal-
ten. In einem Interview mit der
TZ diesen Oktober stellte Stadt-
präsident Anders Stokholm fest,
es sei «sicher nötig, dass wir
unsere Argumente sinnvoll pla-
zieren». Im Vordergrund stehe,
«dass gute Argumente für Frau-
enfeld sprechen».

SP-Gemeinderätin Landert
fordert aber konkretere Zuge-
ständnisse, als siebislanggetätigt
wurden.«Frauenfeld istnichtnur

Hauptstadt des Kantons Thur-
gau, sondern soll sich auch als
Kulturstadt weiter profilieren,
und dazu gehört auch, dass das
Historische Museum in Frauen-
feldbleibt.»Sowill siewissen, ob
der Stadtrat gewillt ist, «in Zu-
sammenhang mit der Neupla-
nungdesKasernenareals sichak-
tiv dafür einzusetzen, dass das
Historische Museum auf dem
neugestalteten Areal Platz fin-
det». Sie spricht darauf an, dass
sich das Siegerprojekt des Stadt-
kaserne-Ideenwettbewerbseinen
Museumsneubau auf dem Obe-
ren Mätteli vorstellen kann. Ein
solcher Neubau, findet Landert,
wäre «auch städtebaulich ein
grosser Gewinn für die Stadt
Frauenfeldund fürdasMuseum.
Es würde ein neues kulturelles
Zentrum entstehen, gerade in

Verbindung mit dem Staatsar-
chiv». Das Obere Mätteli befin-
det sichaber inBesitzderBürger-
gemeinde. Landert erkundigt
sich deshalb, ob zwecks Zusam-
menarbeit schonKontaktmitder
Bürgergemeinde aufgenommen
worden sei. Und sie interessiert
sich auch, wie sich der Stadtrat
eine allfällige Unterstützung des
Museums vorstellen kann.

Das Historische Museum als
Ort,wodieGeschichtedesThur-
gaus sichtbar wird, gehöre in die
Kantonshauptstadt – nebst ver-
schiedenen kantonalen Einrich-
tungen und Behörden, stellt
Landert fest. «Die enge Verbin-
dung zwischen der Geschichte
des Kantons und der Stadt soll
durch den Sitz des Museums in
Frauenfeldbelegt undgewürdigt
werden.»

Das Schloss Frauenfeld: Hier ist das Historische Museum Thurgau daheim. Bild: Andrea Stalder

Monika Landert
Gemeinderätin SP

«Es ist imSinneder
StadtFrauenfeld,
demKantonklare
Signale zugeben.»

«Wir haben 35000Besucher erreicht»
Frauenfeld AmWochenende herrschte bestesMarktwetter, sagtWeihnachtsmarkt-OK-
Präsident SimonBiegger. Die Standbetreiber seien zufrieden nachHause gefahren.

HerrBiegger,waramWochen-
ende gutes Marktwetter?
Simon Biegger: Das Wetter war
so,wiewir es unswünschten. In-
sofern sind wir sehr zufrieden.
Kalt muss es sein. Denn bei 15
Grad trinkt niemand Glühwein.
Es käme keine Weihnachtsstim-
mung auf.

Sie rechnetenmit 35 000
Besucher überdie drei Tage
verteilt. Konnten Siediese
Zahl erreichen?
Biegger: Vor vier Jahren haben
wir die Besucher bei den Markt-
eingängen gezählt. Damals ka-
men knapp 30000. Verglichen
mit jener Zählung haben wir
heuer 35000Besucher erreicht.
Dieses Jahr war der Freitag ver-
gleichsweise unterdurchschnitt-
lich besucht. Dafür kamen umso
mehr Leute am Samstag und
Sonntagundflaniertendurchden
Weihnachtsmarkt.

Fürdie Marktfahrer war es
auch ein gutes Wochenende?
Biegger: Die Feedbacks, die ich
bekommen habe, waren positiv.
Die Standbetreiber sagten, dass
sie auch nächstes Jahr wieder
kommenwollen.Das ist eingutes
Zeichen. 90 Prozent der Markt-
fahrer kommen Jahr für Jahrwie-
der nach Frauenfeld. Ich nehme
an, dass das auch nächstes Jahr
wieder so seinwird.

Was hat Ihnen am diesjähri-
gen Weihnachtsmarkt am
meisten Freudebereitet?
Biegger:WennmaneinenGross-
anlassmit 35000Besuchernauf
dieBeinestellt, istmanzwarnach
drei Tagenmüde. Abermandarf
auch dankbar sein, dass alles so
gelaufen ist, wie wir es uns vor-
gestellt haben.Weiterhat esmich
gefreut, dass wir den Marktbe-
trieb auf der Zürcherstrasse bis
zum Sämannsbrunnen verlän-
gern konnten. Aber es braucht
noch seineZeit, bis alleBesucher
auf den neuen Marktabschnitt
aufmerksamwerden.Zudemwar
positiv, dassCars ausZürich, der
Innerschweiz und St.Gallen
unseren Markt angefahren ha-
ben. Das lassen wir so wachsen.
Es ist nicht unser Ziel, den Car-
Tourismus aktiv zu fördern.

Am diesjährigen Markt gab es
Taschendiebstähle. Was kann

man als Veranstalter dagegen
unternehmen?
Biegger: Für Fälle wie den Kas-
sendiebstahl am Freitagabend
haben wir eine SMS-Kette. So
konnte ichkurznachdemVorfall
alle Marktfahrer darauf hinwei-
sen, vorsichtig zu sein. Auch die
Kantonspolizei ist patrouilliert.
Aber leider laden genau solche
Situationen mit vielen Leuten
undGedrängeDiebe ein.

Steht dasDatum fürden
Weihnachtsmarkt 2017 schon
fest?
Biegger: Üblicherweise ist Frau-
enfeld am vierten Adventswo-
chenende.Weil der vierteAdvent
nächstes Jahr auf Heiligabend
fällt, findetderMarkt eineWoche
früher statt, nämlich vom 15. bis
17.Dezember 2017.

Mathias Frei
mathias.frei@thurgauerzeitung.ch

Die Organistin Anna-Maria Lehtoaho. Bild: PD

Führung zurWeih-
nachtsbeleuchtung
Frauenfeld Der regionaleTouris-
mus-Verein organisiert zwei öf-
fentlicheGruppenführungenent-
lang der neuen Weihnachtsbe-
leuchtung«Geschichten-Lichter»
der Stadt Frauenfeld. Diese fin-
denübermorgenDonnerstagum
19.15 Uhr und 20.30Uhr mit der
Stadtführerin Andrea Hofmann
statt.Treffpunkt istdasSoldaten-
denkmal beim Alten Zeughaus.
ImRahmenderFührung«Maria,
Maria –einWeihnachtsspiel»ver-
körpert eine Schauspielerin der
Theaterwerkstatt Gleis 5 die
Maria der Neuzeit. Trotz alter-
tümlicher Kleidung hat sie ein
Handy in derHand und beschäf-
tigt sichmit der Frage,wie sie Jo-
sef sagen soll, dass sie ein Kind
bekommt und er nicht der Vater
ist. Den Teilnehmern wird die
Weihnachtsgeschichte auf eine
moderne Art und Weise erzählt,
dabei können diese auch einiges
Neues erfahren. Zum Beispiel,
dass Josef nichtwusste, ob er sei-
ne schwangere Maria verlassen
soll. (gbo)

15 Franken pro Person
www. regiofrauenfeld-tourismus.ch/
mariamaria

Entsorgung über
die Festtage

Frauenfeld Bei der Kehrichtab-
fuhr in Frauenfeld gibt es auf-
grund der Feiertage einige Ver-
schiebungen. Dies ist einer Me-
dienmitteilung des städtischen
Werkhofs zuentnehmen. Sowird
die Montags-Tour vom 26. De-
zember auf Dienstag, 27. De-
zember, verschoben. Die Ent-
sorgungstour vom2. Januar 2017
findet schonamSamstag, 31.De-
zember, statt. Alle übrigen Sam-
meltage über Weihnachten und
Neujahr erfahrenkeineÄnderun-
gen. Die letzten Grüngutsamm-
lungen vor dem Jahreswechsel
finden vom19. bis 22.Dezember
statt. Zubeachtengilt dabei, dass
die nächsten darauf folgenden
Leerungen von Grüngut-Behäl-
ternerst imneuen Jahr inderWo-
chevom9. bis 12. Januar 2017 er-
folgen. (red)

Simon Biegger
Präsident Weihnachtsmarkt-OK

Bild: Mathias Frei

Mit Orgel und Texten der
Weihnachtsgeschichte nach

Frauenfeld Die evangelische
Kirchgemeinde lädtmorgenMitt-
wochabend unter dem Titel
«Weg der Weihnachtsgeschich-
te» zu einer Lesung mit Musik
ein.DiefinnischeOrganistinAn-
na-MariaLehtoaho spielt dieOr-
gel, Peter Resch zeichnet für die
Gesangsstücke verantwortlich,
und Pfarrer Uwe John liest vor.
Das Programm besteht aus Stü-
ckenvon JohannSebastianBach,

unter anderem«OJesulein süss»
und«Ich stehandeinerKrippe».
Von Johannes Brahms ist «Es ist
ein Ros entsprungen» zu hören,
nebst Stücken von Ad Wammes
oderGustavMerkel.Nicht fehlen
dürfen «Heilige Nacht (Stille
Nacht)» und «O du fröhliche».
Der Abend in der evangelischen
Stadtkirche beginnt um
19.30Uhr. Der Eintritt ist frei, es
gibt eine Kollekte. (red)
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